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F. M. in K.

2600 Seidenwürmer erzeugen ein Pfund Seide.

Aber wir wissen das nur ganz zufällig

und ausserdem stimmt es vielleicht gar nicht.

Hs. M. in B. Ihre Gedichte sind recht talentiert,

aber noch nicht druckreif. Grüezi.

An die Empörten.
Natürlich war es ein Taktfehler, den Grossrat

Dr. Wieser zu einer Zeit zum St. Jakobfest

zu laden, da er im Lohnhof zu tun hatte,
oder ihn zu einer Zeit in den Lohnhof zu

laden, da er an das St.- Jakobsfest gemusst
hätte. Aber es hat uns doch erschreckt, dass

die diesbezüglichen Zuschriften so gar auch

von Entrüstung über den Lapsus zittern.

Oh Zürich, du zerwühlte
Lieber Nebelspalter!
Unter obiger Spitzmarke bringst Du im
Kasten von No, 34 eine Beschwerde über
die trostlosen Großstadtverhältnisse
unserer ostschweizerischen Metropole dein

Korrespondent behauptet da ungefähr, dass

es idiotisch sei, parallele Hauptverkehrs-
strassen gleichzeitig aufzureissen, und dass

die Verwendung von fünf Verkehrspolizisten

für einen einzigen Knotenpunkt ans
Lächerliche grenze
Dein Korrespondent ist aber artig schief

gewickelt, wenn er glaubt, dass solche
Zustände völlig sinnlos und daher unserer
Stadtverwaltung als Manko zu buchen
seien denn es ist durchaus nicht so,
und wenn man sich nur bemüht, den
richtigen Gesichtspunkt zu finden, so entpuppt
sich der scheinbare Unfug als höchst
zweckvolles Bemühen zur Verminderung

der Arbeitslosen!
Jawohl, zur Verminderung der Arbeitslosen,

in deren völlige Eliminierung unsere
sozialistische Verwaltung ihren Ehrgeiz
setzt.
Wer also die naive Ansicht haben sollte,
dass die Verkehrsregelung ein Erfordernis
des Verkehrs sei, der irrt eben so gewaltig,

wie wenn er glauben sollte, die Par-

WAFFEN 363 <

Brownings, Doppelflinten, Drillinge,
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer, |^
Gehörschoner,Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.

kettierung der Strassen diene vor allem
dem Komfort des Bürgers gar nicht!
Es handelt sich lediglich darum, Polizisten
und städtische Arbeiter zu beschäftigen,
und, wer dies richtig bedenkt, der
versteht jetzt, wieso man fünf Polizisten an
einen Platz stellt und wieso Parallelstrassen

aufgerissen werden müssen. J. K.

A. W. in Locarno. 1 und 3 werden gelegentlich

erscheinen.

F. E. in Z. bekannt,

G. A. in L. Sie haben ein unheimlich sorgloses

Talent und wenn wir ihre Sachen nicht
drucken, so heisst das noch lange nicht, dass

Sie keinen Erfolg haben werden. Schreiben
Sie einen Roman, Sie können Millionen
verdienen, denn solche Sätze sind beste

Kolportage:

Lange sah sie hinaus in die violette
Dämmerung lautlos erhob sie sich, griff in
ihre Handtasche, entnahm ihr einen
geladenen Revolver, setzte ihn der Freundin

an die Stirne und feuerte mit den Worten:
«Du elende Dirne, Du wirst den Weg zu
Roberts niemals finden!» einen Schuss ab.

Furchtbar! Wer wäre da nicht ergriffen?

Der Streit um Klara K....t.
Lieber Nebelspalter!
Ich muss staunen, an die schwierigsten
Probleme gehst Du heran und zu all dem

ist Dein Inhalt interessanter denn je,
besonders Dein Briefkasten hat es mir
angetan. Als dessen Opfer stehe ich eigentlich

da, denn ich wollte es praktisch
ausprobieren, ob man mit Liebe Gegenliebe
erzeugen könne, es glückte über Erwarten,
wir sind bereits verlobt. Warum aber auch

das, wirst Du fragen; einen Augenblick
bitte. Wie ich nach gelungenem Experiment
fragte, was sie täte, wenn ich sie nun ver-
liesse, sagte sie: «Ich ginge in den Rhein».
Das wollte ich natürlich nicht, verlobte
mich mit ihr und rettete ihr somit das
Leben. Der Vorgang erinnerte mich wieder
lebhaft an meine erste Frau. Nachdem wir
ein Jahr getrennt gelebt hatten, fragte ich
sie, ob sie nicht wieder zu mir wolle. «Lieber

gehe ich in den Rhein» sagte auch sie.

Ich liess mich scheiden und rettete damals
auch ihr Leben,
Als doppelter Lebensretter frage ich Dich
nun an: «Wo ist das Büro der Carnegie-
Stiftung?» Ich möchte mich um die
Rettungsmedaille bewerben, mit welcher
bekanntlich eine Rente verbunden ist, an
welcher mir besonders gelegen ist, denn
ich will bald heiraten und das ist immer
mit Kosten verbunden. Ich wiege mich in
angenehmer Hoffnung als Dein getreuer

H. P.

Rationalisierung oder Rationellisierung?
Wir werden darauf aufmerksam gemacht,
dass es nicht Rationalisierung, sondern
Rationellisierung heissen müsse. Wir glauben,
dass hier denn doch ein Unterschied besteht
und fragen den Leser, wie er schreiben
würde: Rationellisierung der Betriebe oder

Rationalisierung?

R. Fl. in L. Die Geschichte ist schon uralt
und in klassischer Fassung im Decamerone
nachzulesen. Grüezi!

Hotel-Kurhaus £
Vögelinsegg Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /
Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

Warum sie sich schminken?
Lieber Nebelspalter!
Ueber das leidige Schminken der Frauen
habe ich mich selbst schon zu oft geärgert,
als dass ich die Gelegenheit versäumen
möchte, zu jenem Briefe in No. 34 meine
volle Zustimmung zu geben. Ich habe zu
verschiedenen Malen den Kampf gegen
diese Unsitte aufgenommen, aber immer
zuletzt resigniert aufgeben müssen, da sich
weder ethische noch ästhetische
Argumente als ausreichend erwiesen.
Letzten Endes haben mich die Erfahrungen
bei meinen eigenen Töchtern zu der
Ansicht gebracht, dass wir es hier mit einem
Naturtrieb zu tun haben, dass diese
Schminksucht den Frauen angeboren sein

muss, und dass sich deshalb dagegen nur
mit drakonischen Massnahmen etwas
ausrichten lässt.
So habe ich denn auch getan und meinen
Töchtern das Schminken bei Strafe
verboten, was sie jedoch nicht hindert,
gelegentlich bloss ein ganz klein wenig Rot
aufzulegen.
Ich bin daher nachgerade so weit gekommen,

dass ich in dieser Sache beide Augen
zudrücke und das Uebel der primitiveren
Seelenkonstruktion der Frauen zu Gute
halte. Anders kann ich mir die Sucht nicht
erklären. A. V.

Lieber Spalter!
Bessere Leute schminken sich natürlich
überhaupt nicht. Nicht einmal in Paris,
dem Zentrum von Puder und Lippenstift
wird sich eine Dame der guten Gesellschaft

künstlich auffärben. Dieses
Privilegium ist den arbeitenden Klassen und
den Unbemittelten vorbehalten, die weder
Zeit noch genügend Gelegenheit haben, um
sich zu pflegen und daher gezwungen sind,
ihren aschgrauen Großstadtteint künstlich
aufzufrischen.
In den grossen Metropolen wird das

Schminken fast zur Lebensnotwendigkeit,
denn kein Arbeitgeber wird die blassen

Leichenangesichter dulden und so versteht
es sich, dass jedermann, der etwas auf sich

gibt, den gesunden und frischen Teint der

Gepflegten nachzuahmen sucht und sich

so, in Ermangelung der natürlichen Quellen,

künstlich zu jener rosigen oder
gebräunten Frische verhilft.
Wer im grossangelegten Backsteinhaufen
gelebt hat, wird das Schminken sicherlich
nicht verdammen, denn die künstliche
Farbe ist immer noch besser als gar keine

wobei selbstverständlich die natürliche
Frische stets den Vorzug behält. H. L.

VIGNAC ©JENGLET
aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRÀFT
Im Ausschank in allen guten Restaurants.
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r. Ai. il. x.
2àgl) 8eiàenvûrmer erneugen ein ?kunà Lei-

cie. ^ber vir wissen àà8 nur gann nuiäiiig
unci ausseràem stimmt es vielleickt Zar nient.

Us. ivl. in L. Ibrs Lsàickte sinci reciit taien-
tiert. sber nock nicbt àruckreik. Lrüeni.

^n àie Lwpörten.
lVatüriick vsr es ein Laktkekier, cien Oross-

rat Or. Wieser nu einer ?eit num 8t. balcon-

test nu laàen. cia er im Loknkok nu tun batte.
oàer ibn nu einer ?eit in cien I.oknkoi nu

laàen. àa er an cias 8t.^I-tlcobskest gemusst
kätte. ^ber es bat uns àock ersckreckt. àass

ciie cìiesbenugiicben /^uscbrikten so gar aucb

von Entrüstung über clen Lapsus nittern.

Oll Surick, 6ll Zierwüulte

Lieber lVebelspslter!
Unter obiger Lpitnwarke bringst Du im
Kssteo von lVo. 34 eine Lesckvercle über
clie trostlosen LroltstsàtverkLItnisse
unserer ostsckweinerisckeo lVIetropole äein

Korrespooàeot bebsuptet ci» uogeîàkr, cisss

es icliotiscll sei, psrsllele Usuptverkekrs-
Strassen gleicbneitig suknureissen, uncl cisss

«lie Vervenclung von lüoi Verkekrspoli-
nisten iür einen sinnigen Knotenpunkt ans
Läckeriicke greone
Dein Korrespondent ist sber srtig scbiei

geviclcelt, veno er glsubi, clsss solcbe ?u-
stsoàe völlig sinnlos unà llsber unserer
8tscltvervaltung sls lVlsoko nu bucben
seien «leon es ist «lurcbsus nickt so,
uncl venn msn sicb our bemükt, clen rieb-
iigen Oesicktspuokt nu kinàen, so entpuppt
sick cler sckeinbsre tinlug sis köckst
nvecllvolles Lewiiken nur Vermioàe-

ruog àer Arbeitslosen!
^swokl, nur Verminderung àer Arbeits-
losen, in àeren völlige Lliminieruog unsere
sonislistiscke Verwaltung ikren Lkrgein
setnt.
Wer also àie nsive àsickt bsben sollte,
àass àie Verkekrsiegelung ein Lrloràerois
àes Verlcekrs sei, àer irrt eben so gewaltig,

vie veno er glauben sollte, àîe ?sr-

3dZ '

Srovninxs.onppellljnten.oriilinxe, ^^^R
lZoàdllcdsen, tZrà.-lZev., Stutzer,
c!edSrsctioner,Vietiscbu«s»r>p»r»te,
li-lunitiori etc. K»t»Ic>xe verl»rizen. reielon d4b.

xuene«. «>«7ll->ii7»uk.

kettieruog àer Ltrssseo àlene vor sllem
àem Komîort àes Bürgers gar nickt!
Ls banàelt sick leâigiick àsruw, Lolinisteo
unà sìiiàìiscbe Arbeiter nu besckältigen,
unà, ver àies ricktig keàeokt, àer ver-
stekt jetnt, wieso man tuoi Lolinisteo an
einen Listn stellt unà wieso Larallelstras-
sen aulgerissen veràen müssen. L K.

^. W. in Locarno. 1 unà 3 weràen gelegent-
lick ersckeinen.

L. L. in ü. bekannt.

^. io L. 8ie baben ein unkeimiick sorg-
loses Lalent unà wenn wir ikre 8scken nickt
àrucken. so keisst àas nock lange nicbt, àass

8ie keinen Lrkolg Kaken weràen. 8ckreiben
8ie einen Roman. 8ie können lviillionen ver-
àienen. àsnn solcke 8ätne sinà beste Kol-
portage:

Lange sab sie binaus in àie violette
Dämmerung lsutios erkob sie sick, grikî in
ikre Hanàtascke, entoakm ikr eioeo ge-
laàenen Revolver, setnte iko àer Lreuoàio
ao àie Ltiroe unà îeuerte mit àeo Worten:
«Ou eleoàe Oiroe, Ou wirst àeo Weg nu

Roberts oiernsls iioàen!» einen 8ckuss ab,

Lurcktbar! Wer väre àa nickt ergriiken?

Oer Ltreit um KIsrs X....t.
Lieber lVebelspslter!

Ick muss stsuoeo, so àie sckvierigsteo
Probleme gekst Ou kerao uoà nu all àem

ist Oeio Inkalt ioteressaoter àeoo je, be-
sooàers Oeio krietkasteo kat es mir sn-
getso. ^Is àessen Opter steke ick eigent-
Iick àa, àeoo ick vollte es praktisck aus-
prabieren, ob mao mit Liebe Legeoliebe
erneugeo kiiooe, es glückte über Lrvsrteo,
vir sioà bereits verlobt. Warum sber suck

àss, virst Ou lrsgen; eineo Augeublick
kitte. Wie icb osck geluogeoem Lxperiweot
krsgte, was sie täte, veon ick sie nun
verliesse, ssgte sie: «Icb ginge io àeo kkein».
Oss wollte ick nstürlick nickt, verlobte
mick wit ikr unà rettete ikr somit àss Le-
beo. Oer Vorgsog erinnerte micb vieàer
lebkait sn meine erste Lrau. tVsckclew vir
ein ^akr getrennt gelebt kstten, krsgte ick
sie, ob sie nickt vieàer nu mir volle. «Lieber

geke ick in àeo lîkein » ssgte suck sie.

Icb liess mick sckeiàeo uoà rettete àsmals
auck ikr Lebeo.
^Is àoppelter Lebensretter krage ick Oick
nun so: «Wo ist àas kiiro àer Carnegie-
Ltiktung?» Ick möckte mick um àie Ret-
tuogsmeàaille beverbeo, mit welcker be-
kaontlick eioe Rente verbunàen ist, an
welcker mir besonàers gelegen ist, àenn
ick will balà keiraten unà àss ist immer
mit Kosten verbunàen. Ick viege micb in
angeoekmer Rolinung sls Oeio getreuer

».

Rstiooalisieruog oàer Rstlooellisieruog?
Wir veràen àarsuk aukmerksam gemackt.
àass es nickt Rationalisierung, sonàern La-
tionellisierung keissen müsse. Wir glauben.
àass kier àenn àock ein Ontersckieà bestekt
unà kragen àen k.eser, vie er sckreiben
viiràe: Rationellisierung àer Letriebe oàer

Rationalisierung?

R. Ll. in L. Oie L-esckickte ist sckon uralt
unà in kiassiscker Lassung im Oecamerone
nacknuiesen. Crüeni!

1'el. t.r. 4 / Scriönster Ausltuiispunlit cles A.ppen.

?rim» Kllctie uncl Keller / <Z»r»xe A. lîiiber

Vi/srum sie »icli 8cluninlren?
Lieber lVebelspalter!
Lieber àas leiàige Lckminken àer Lrauen
kabe ick micb selbst sckoo nu olt geärgert,
sis àass ick àie Lelegenkeit versäumen
möckte, nu jeoem Lriete io lVo. 34 weine
volle ^ustiwwuog nu geben. Ick kabe nu

versckieàeneo ivlsleo àeo Kswpk gegen
àiese Oositte suigenowwen, sber iwwer
nuletnt resigniert autgebeo müsseo, àa sick
weàer etkiscke oock Lstketiscke àgu-
weote als ausreickeuà ervieseo.
Letnteo Loàes kabeo wick àie Lrkskruogeo
bei weioeo eigenen Löcktero nu àer ^n-
sickt gebrsckt, àass vir es bier wit einem
lVaturtrieb nu tuo kabeo, àsss àiese

Lckwioksuckt àen Lraueo angeboren sein

muss, uoà àass sick àeskalb àagegeo our
mit àrakooiscbeo lvisssoakwen etwas aus-
rickten lässt.
8o kabe ick àeoo auck getan uoà weioen
Löcktero àas 8cbwiokeo bei 8trske ver-
boteo, wss sie jeàock nickt kioàert, ge-
legeotlick bloss eio gson kleio veoig Rot
auînulegeo.
Ick bin àaker osckgersàe so veit gekommen,

àsss icb io âieser 8scke beiàe ^ugen
nuàrllcke uoà àss Oebel àer primitiveren
Leeleokoostrulction àer Lrsuen nu Cuts
bslte. ^oàers kaoo ick mir àie 8uckt oickt
erkläre». ^. V.

Lieber Spalter!
Bessere Leute sckminken sick nstürlick
überkaupt oickt. IVickt eiowal io Paris,
àew ZIeotruw voo ?uàer uoà Lippenstiît
virà sick eioe Oawe àer guten Ceseli-
sckakt kiiostlick auîkârbeo. Oieses privi-
legiuw ist àeo arbeitenàen Klassen unà
àeo llobemittelteo vorbekalteo, àie veàer
Teit oock geoûgeoà Celegeokeit kabeo, um
sick nu ptlegeo unà àaker genvungen sinà,
ikren asckgrsuen (îrollstsàtteint kiinstiick
suinulrisckeo.
Io àeo grosses iVletropolen virà àss

8ckwiokeo tast nur Lebeosootwenàigkeit,
àeoo keio Arbeitgeber wirà àie blassen

Leickenangesickter àulàen uoà so verstekt
es sick, àass jeàermann, àer etwas aui sick

gibt, àen gesunàen unà iriscben Leint àer

Lepilegten oacknuakmen suckt unà sick

so, in Lrmsngelung àer nstllrlicken lZuel-
leo, kiiostlick nu jener rosigen oàer
gebräunten Lriscke verkilit.
Wer im grossangelegten Lacksteinksuîeo
gelebt kat, wirà àas 8ckminken sicderlick
oickt veràawmeo, àeoo àie kiiostlicke
Larbe ist iwwer oocb besser als gar keine

wobei selbstverstânàlick àie nstürlicke
Lriscke stets àeo Vornug bekâit. ri. L.

MM? MVM
sus trlscken Llern unà altern Losjnac

vis? i»eve «k^r"r!
Ira Aussckânk in »Iien >zuten Iîest»ur»nts.
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